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| uſt 1882 Nr. 30 

„ Abend ⸗Ausgabe. August 188 bes Aa ng 5 1 2 68. 

nd. ä 2 — — — — — 

er Unternehmern, Handwerkern und Arbeitgebern aller] glerung ſei, wegen Ankaufs der dem Sultan ge- gefordert, er möge Arabi durch bejondere Bekannt⸗ 
igt, Dentichland. 7 Art in Verbindung ſeßt. Ibotenden ſinanzlellen Rechte auf den Suezlanal in] machung aue drücklich zum Meuterer ſtempeln. Ja, 
— Berlin, 8. A Aus einem Berichte be⸗ Nach vorstehenden Grundſätzen hat der Vor. Unterbandlung zu treten, im Hinblicke auf ein] der engliſche Botſchaſter ſcheint vertraulich ſchon eine 
er treffend die 1 * Wübelmsborf- bei Biele- ſtand der Kolonie ſeit einem halben Jahre zu ar⸗ eventuelles Arrangement mit den europälſchen Mach. Mittheilung gemacht zu haben, welche allerdings nur 
er feld, in welcher arbeltewilllge Iubiniduen, die dem betten begonnen. In der Senne bei Bielefeld, wo ten, 5 1 ad 7 * Han rei Mm x un von Gladſtones Reden iſt, ie 
N 4 . „ Arbeit und Un⸗ dſtreck tragsfähig gemacht die a er ernationalen aße in] die, daß England es eigentlich nicht gern mehr ſehe, 
ch- Bagabundenthum entjagen wollen weite, unfruchtbare Laupſtrecken ertragsfählg gemadh Filedens- wie in Krlegszetten gelten ſollte. Glav-Iwenn die Türkei noch einjchreiten 0 05 Lord Duf- 


. terbalt finden, und die batte jede günstige Erfolge 
5 erzielt bat, laſſen wir nach der „ Schleſ. Zig.“ fol- 
or- gende Einzelheiten folgen, die zweifellos für Diejeni- 
der gen von Intereſſe ſein werden, die der bezüglichen 
den Fragt ihre Aufmerkſamleit zuwenden. 

„Es giebt eine doppelte Klaſſe von Vagabun⸗ 
den: 1) ſolche, die ohne ihre Schuld auf die Land ⸗ 
ſtraßt gerathen, denen während der Zeit ihrer Ar⸗ 
beitelofigtet die Kleider zerriſſen, das Arbeite zeug 
einbehalten worden iſt, und welche doch noch ein 
ge“ ehrliches Verlangen haben, von ihrer Bagabunden- 

laufbahn errettet zu werden, wenn man ihnen nur 

die Hand reicht, und 2) ſolche, welche nichts An ⸗ 
deres wollen, als ein faules Bettlerleben dis aus 

Ende weiter zu führen. Es gilt nun, den immer 
‚breiter werdenden Strom dieſer letzteren einzudäm 


Er indem man jo ſchnell wie möglich den erſteren 
i 


der 
urde 


werden können, find 3 Bauernhöfe, ca. 500 Mor- 
gen groß, erworben, und zugleich haben die Blele⸗ 
feld angrenzenden Kreiſe ſich in obiger Wels zu- 
ſammengeſchloſſen. Wiewohl die Organiſation noch 
nicht ganz vollendet, jo haben die bisherigen Re- 
ſultate doch alle Erwartungen übertroffen. Unter 
118 ſolch armer, wirklich nothleidender, abgertſſener 
Pilger, welche im Laufe des letzten Winters und (un 
dieſem Frühlahr aus einer leider doppelt jo großen 
Zahl, für die noch kein Raum vorhanden war, 
aufgenommen wurden, haben ſich nur A als Be- 
trüger oder Faullenzer entpuppt; die übrigen haben 
bel Froſt, Naͤſſe und Hitze treulich in der Kolonie 
ausgehalten, ohne einen Pfennig Geld, ohne einen 
Tropfen Schnaps zu erhalten, und der größte Tpeil 
bat bereits anderweitig in jelbftverbienten Kleidern 
neue Arbeit gefunden, und zu gleicher Zeit bat die 
Vagabundage in denjenigen Krelſen, welche ſich un- 


ſtone bemerkte in feiner Erwiderung zunächſt, Leſſeps 
habe nur als Privatmann gegen die Landung eng- 
liſcher Truppen proteftirt, die Regierung halte es 
daher nicht für nöthig, Schritte wegen folder P.o- 
teſte zu thun. Die einzige Erwägung, welche mit 
Erfolg betreffs des Suezkanals angeſtellt werden 
könnt, je die, daß er offen bleibe, Der Kanal 
aber werde offen bleiben und die Regierung ſei da⸗ 
her nicht geneigt, die von Gourley angeregten Fra⸗ 
gen auch ihrerjeits aufzuwerfen. Unterſtaatsſekretär 
Dilte erwidert auf eine Anfrage Arnold's, der Fir⸗ 
man vom Jahre 1879, durch welchen Tewfik Paſcha 
mit der Inveſtitur bekleidet wurde, jei ein inter⸗ 
nationales Engagement und es fei ihm nicht be⸗ 
kannt, daß die Konferenz Schritte gethan hätte, um 
feſtzuſtellen, ob der Sultan au dieſem Engagement 
feſthalte. Die engliſche Regierung habe oft darauf 


fain war mehrmals, zuletzt noch geſtern Nachmit- 
tag, auf der Pforte, um wiegen des Verbleibs der 
engliſchen Truppen und wegen der Belanntma⸗ 
chung gegen Arabi zu drängen. Er wird in dieſem 
Punkte von den übrigen Mächten, Rußland vielleicht 
ausgenommen, unterſtützt. Auch Herr v. Hirfch- 
feld, der zu Ende der letzten Woche eine Audienz 
beim Sultan hatte, hat dieſem, wie ich Löre, zuge⸗ 
redet, daß er das Einrücken der Engländer in 
Alexandrien als eine Thatſache anerkennen möge, 
von der England nicht wohl zurücktreten könne. 
Loıd Dufferin zeigt ſich perſönlich geneigt, ſeine 
Rolle möglichſt verſöhnlich zu geſtalten, und wenn 
die Türkel den engliſchen Wünſchen halb nach giebt, 
ſo würde er wohl gern bei ſeiner Regierung das 
Nachlaſſen der andern Hälfte befürworten; doch 
bleibt abzuwarten, ob man ihm da von London 


beiden Kl n 
ey . — sr: nd *＋ Ben ae Fe ferm Unternehmen angeſchlsſſen haben, einen Todes- als auf eines der Engagements fingemiejen, welche aus entgegentommt — wahrſchelnlich if das grade 
von bieten ſich zwei ſichere Mittel: erſtens wirkliches An- ſtoß empfangen. Auf das Vielſetiige wird bezeugt ſie aufrecht zu halten wünſcht. Dille antwortet] nicht. Die türkiſchen Kreiſe ſelbſt sträuben ſich gegen 


gebot von Arbeit und zweitens Abſchnetden jeder 
Möglichkeit, gereichte Almoſen zu Branntwein zu 
verwenden. Der proſeſſionelle Vagabund haßt die 


nur 
tut 


Se ⸗ dieſen beiden Arten von Vagabunden iſt ein Dop⸗ 
peltes möthig: 1) eine ländliche Arbeiterkolonie mit 


ws mehr blicken laſſe, und Bagabundenwirtye wollen ihre 1 2 
tete Arbeit im Schweiße des Angeſichts ebenſo ſehr, als Wirthihaft niederlegen, well fie ihre Rechnung nicht thunllch ſe. Es liege kein Grund vor, zu glau- man riekirt es auch wohl nicht gern, der eigenen 5 
gen er den Branntwein glühend nebt. Wird ihm erſtere mehr finden.“ ben, die Konferenz würde bie milttäriſche Aktlon öffentlichen Meinung zu ſehr ins, Geſicht zu ſchlagen; 5 
der wirklich geboten und letzterer gründlich entzogen, fo — Prinz Wübelm wird am Tage der Ent, | Englands a oder ſic in dieſelbe miſch n.) dieſe, das türkiſche Volk, ſpricht ſich tä lich ſympa -. 
acht. berſchwindet ee aus einer Gegend, wo dieſe Maß⸗ hübung des Prinz Adalbert Denkmals in Wilhelms. Ole engliſche Regierung betrachte die Flagge des thiſcher für Arab Pacha aus und iR. ſehr unzu. 
war pegelg agriſſen find, t feiner stellt | e feines kaſſer- |Rbrdive als die in Egopten qu enfaltende Flagge, fiieden mit dem Sultan, daß diefer den Engländen 
war ſind, und ſtat fe ſich der haven am 16. September im Auftrag fe 425 0 die britiſchen Tru 2 * Pi N * 
der Ye da. e e Großvaters die Taufe des Aolfos „Era wenn die brithchen Truppen das Land bejepen und] gegen die Gläubigen helfe! In böchſten türfifcen 3 
— — — der beiden Mittel der S Gedusg zwichen Grile⸗ vollichen. Man if dort beieils mit den die bürgerliche Autorität im Namen des Khebidt] Kreiſen berrſcht augenblicklich eine unverkennbare 23 
5 kafaſſendem dl 0 5 . 5 lien ſol, eifti einzige Vorſchlag ſei der geweſen, die Sicherheit des] beſchickt hat, um den Engländern ihr vereinzeltes “x 
JJC . an kr men aan 

f . 1 1 tiziptren alle Mächte eingeladen werden ſoll⸗ t gediehen, daß es icht 4 
chen in Stadt und Land, alle Liebesgaben nur ſo zu — Ueber den Aufenthalt unſeres Kronprinzen n Bolſcaftet Lord Duferin jei angewitſen, den d e c e eee 1 


reichen, daß dem reiſenden Biuiſtelle- aur Natural ⸗ 
gaben und dieſe auch nur an ſolchen Stellen 
nicht werden, in welchen ihm ur be 

er: Branntwein geboten wird. 
a Ein Nep von ſolchen Herbergen, in denen 
heile Nachtquartier mit Frühſtück und Abendbrod, 
— heile nur Mittagtrod gereicht wird. und zwar auf 
eine Anwelſung, weicht ihm vom Präses des Ber, 
eins, am beſten flets von dem betreffenden Bürger ⸗ 


ge 
tin 


von Bauernhöfen und großen Gütern, die ſonſt über⸗ 
ſchwemmt wurden, daß ſich kein einziger Vagabund 


Vorbereitungen zum Stapellauf des Aviſos, der eine 
Armhung von 2 Geſchützen und Maſchinen von 


in Lugano ſchreibt der „Bund“: Sei Sonntag 
Abend (30. Juli) weht vom Balkon des hochgele⸗ 
genen Beou Séjour in Lugano die deutſche Flagge 
und der Beſitzer des Etabliſſements, Bea, macht 
ein freudeſtrahlendes und vergnügtes Geſicht, weil 
das deutſche Kronprinzenpaar mit der Prinzejfin- 
Tochter Victoria bei ihm eingekehrt iſt. Die hohen 
Hertſchaften machten am Montag Nachmittag eine 
Ausfahrt in einfachen Barken über den Luganer 


Bourke, die Unterhandlungen über die militäriſche 
Intervention der Türkel ſei noch nicht bel dem 
Punkte angekommen, wo eine Mütheilung darüber 


ausgeübt werde. Bezüglich eines Protektorats über 
den Suczkanal ſei kein Abkommen getroffen, der 


zu erklären, daß jedes Abkommen für dirſen Zweck 
auf zeitweilige Arrangements mit Bezug auf die 
beſtehenden Umſtände beſchränkt fein müſſe. Dllke 
erklärt ferner gegenüber dem Deputirten Worms, 
es ſelen noch keine türklſchen Tuppen nach Altx⸗ 
andrien geſandt und die Pforte habe die engliſche 
Regterung benachrichtigt, die bereits eingeſchifften 
Truppen ſeien nach Kandia beſtimmt. Dilke theilt 


die Bekanntmachung, welche Arabi als Meuterer 
verurtheilen ſoll; man will nicht ganz mit den 
arabiſchen Elementen ſeiner Macht brechen, und 


Stimmung der Reue darüber, daß man nicht früher 
dem deutſchen Rathe gefolgt iſt und die Konferenz 


ankommt, und zur Zeit iſt man wieder ganz zwei⸗ 
felhaft darüber, ob man ſich die Anweſenhelt und 
Oberauſſicht der Engländer bei der Eimmiſchung 
gefallen leſſen fol. Man lauft noch immer weiße 
Anzüge für die Soldaten, man verhandelt über eine 
Anleihe zum Beſtreiten der Ausrüſtungs koſten — 
von dem letzten Anlehen bei der otlomaniſchen 
Bank ſind noch etwa 75000 Pfund übrig und 
die reichen für die erſten Koſten nicht aus. (K. 3) 


Welt . ändigt wird b 7 ferner mit, dem Sultan ſei wider ein Ultimatum 
5 meiſter oder Amtmann aus gehändig muß ge- See und kehrten Abends gegen 7 Uhr in ſtchtlich “ t worden, noch ſei die Zeſtunge nachricht Epdinztellei 
* gründet; werden. Jeder Kreis ſollte ar unter dem vergnügter Summung zurück. Die leutſelige Höf- ern den alt Der Abberuſung dee g chen Bol. N * Itelles. i 2 
‚a di Präſidium des Landraths zu einem ſolchen Vereine lichkeit des deutſchen Kronprinzen, der ungezwungene f Aafler , Lord Dufferin, gedroht worden.“ 726 Stettin, Auguſt. Geſtern wurden, wie die 
jener" zuſammenſchließen, der ſich wieder in mehrere kleine] Verkehr des hohen Paares mit dem Publikum, ſowie 2 Ausland. „Oſtſee Zeitung“ mittheilt, im Beisein des Vor⸗ 


elle Kreiſe einthellte, le nachdem Unterſtüßungeſtellen 
t Am, nöthig find. — Jede — in zugleich Arbeiter, 
aueg Nahweiungsbureau für ſämmtliche Handweilemaſter 
zug und Arbeitgeber. Ebenſo enthält dieselbe die g 
von vel gabe der Unterftüpungeftellen in den belreffen = 
en Al Kreifen,jowmie in den zunächſt angrenzenden Nach 
ſich I barkre ſen, jo daß ein Jeder gleich weiß, wo bier 
rer S. Mittagbrod und Nachtauartier zu finden It. Für 
Welt! Disjenigem aber, welche wirklich. zeitweilig leine Ar⸗ 
geklaſſe beit finden können, iſt die Arbeiterkolonie da, wo 
welch bel freundlicher Behandlung, nahrbafter Kost, aller 
* an Dinge im Schwe ße des Angeſichts, die Möglichleit 
zt N. geboten if, ſich auch in wenigen Monaten wiederum 


das kordiale Verhalten zum Gefolge haben hier auf's 
Angenehmſie berührt. Von Zubringlickeiien und 
auffälliger Neugierde iſt bei den Luganern ſowohl, 


An- ale auch bel den in Lugano weilenden Fremden 


nichts zu bemerken; der Kronprinz ſprach dieſerhalb 
chon wiederholt ſeine Anerkennung und Befriedigung 
aue Daß der Steger von Weißenburg und Wörth 
auch auf feinen Erbolungsreiſen nicht gänzlich ſich 
jeinen l chen Angelegenheiten entziehen lann, 
bewelſen die voluminöfen. Briefe hinlänglich die un⸗ 
ler ſeiner Inlogatto. Adreſſe einlaufen und abgehen. 
Die ſchlichte und einfache Toilette der Frau Kıon- 
prinzeſſin ſowohl, als auch der jugendlichen Prin 
zeſſin Biltoria, hat vie bieſige Damenwelt eigenthüm⸗ 


Konſtantinopel, 1. Auguſt. Die Lage ift 
heute vielleicht verfahrener als ſie jemals war. Am 
28. ſollte die Schlußkonferenz ſtatiſinden und Sald 
Paſcha halte bereits die Antwort mitgebracht, in 
welcher die Pforte die Anträge der Konfeteng an⸗ 
nahm; die Vorbehalte, welche ſie noch machte, wa⸗ 
ren ganz unbedeutend, ſie bezogen ſich auf kunflige 
Maßregeln zur Disziplintrung der egyptiſchen Sol⸗ 
daten u. dgl. Der ruſſiſche Geſchäftsträger allein 
fehlte im Rath. Da erſchien ſtatt ſeiner ein Dra⸗ 
goman der ruſſiſchen Botſchaft und erklärte, Herr 
Onon bedaure, der Sitzung nicht anwohnen zu kön⸗ 
nen, et habe neue Weiſungen bekommen, welche ihm 


ſtebers der Kaufmannſchaft im hieſigen Feuerwehr ⸗ 
Gebäude Verſuche mit verſchiedenen leicht entzünd- 
lichen Stoffen gemacht, welche mit einer von dem 
Ingenieur Pape aus Frankfurt: am Main herge- 
ſtellten Flüſſigleit imprägnürt waren. Das Reſultat 
war ein ſehr günſtiges, indem ſämmtliche impräg⸗ 
nirte Stoffe, obwohl ſie in hell flammendes Feuer 
gehalten wurden, nur langſam und ohne austinan⸗ 
der zu fallen, verkohſten. Die Koſten des Impräg⸗ 
unungsverfahrens ſtellen ſich für den Quadrat- 
Meter auf 1¼ Pf. Der Erfinder garantirt, daß 
die imprägnirten Gegenſtände ſich jahrelang in un⸗ 
verbrennbarem Zuſtande halten. Im hiefigen Stabt- 
theater ſind bereits faſt ſämmtliche Kouliſſen und 


d . l 

nicht eine ſaubene — . ee zn lich überraſcht und eben jo die Anſpruchsloſigkeit, | geböten, die Theilnahme an der Konftrenz bis auf] jonfige, leicht Feuer fangende Mequtſtien mit dieſem ‚7 

we — 2 en der zur rechten Stunde Arbeit zul die von Seiten dieſer ſeltenen Gäſte dei jeder Ge- Weiteres auszuſezen. Damit war die Konferenz] Mittel behandelt worden, wobel die Farbe derſelben 9 

Bahr 2 * böſe Zen für das betreffende legenheit an den Tag gelegt wind. Seit feinem vorerſt geſprengt.“ Amtlich gab Rußland einen] in lemer Weiſe gelitten hat. Be 

un Dare u. rrbergegangen it, Die Haupt ligen Beſuche in de. Semen Hat ber. hronsebe| Grand für deer Verfahren an. Auferamtid der. — Eine schen, Here vereinigte beute, fo 1 

durch — rc. , n find folgende: Jeder des deulſchen Reiches bedeutend an Körperfülle ge- lautet, daß Kaiſer Alexander die Anſicht gewonnen] ſchreibt man der „N. Pr. Zig.“ vom 2. Auguſt, aus 

var — zw — et. beim Ante die wonnen, aber auch geallert: und wenn auch der babe, die Konferenz ſet nach der Auffeſſung Eng-|Herimgedorfs, einen Thel der biefigen und 

das — —.— unterzeichn aduung; er erbält hohe Ga den alten, vielbekannten Humor ſich be- lands eigentlich nur dazu da, die engliſchen Fort- der benachbarten Ahlbecker Badegäſte auf dem in 

ochen die ſeblenden — und Hause 4 5 Revers, wahrt hat und noch wie vordem mit munterem, oft] ſchritte und Forſchungen zu verzeichnen, und dazu den weſtlichen Dünen Heringsdorfe prächtig gelege⸗ 

von daß ibm N aaa Haare gegen und daß er, ſatpriſchem Scherze eint treffende Sage ſtellt oder wolle ſich Rußland nicht ferner hergeben. Die] nen Grundſtücke des Berliner Diakoniſſenhauſes * 

allen wenn er ſie mint noch nicht gehören, lagung voll ene Bemerkung macht, ſo merkt man doch an der Pforte bat nun am 29. Juli ihre Annahme der] Bethanten. Dieſes Grundſtück, „Königsgabe“ ge- * 

haus geilich zu verfolgen fe. wegen Es Kleidung Färbung ſemes Bares und an manchen anderen Konferenzvorſchläge, da die Konferenz als ſolche nicht nannt, hat Bethanien mit dem darauf ſtehenden 

un! verdient hat, erhält er d Sobald * Der gleichartigen Anzeichen, daß der boht Herr inzwiſchen mehr tagte, din einzelnen Mächten durch Rundſchret⸗ freundlichen Wohnhauſe durch die Huld des ver⸗ 

n di Vadlenſt iſt jo norm arüber ein Sena Tage Großpapa gewolden iſt und manche ernſte Erfah- ben angezeigt. Nun enthielt aber die Konferenznote | ewigten Königs Friedrich Wühelm IV. vor 22 

lahm ganz umſonſt, die zweiten 2 * 25 fe rung mehr gemacht hat. — Borausſichtlich iſt der nichts davon, daß die türkiſche Einmiſchung in Ge-] Jahren geſchenkt erhalten, um dort einigen Schwe⸗ 
von da ab, wenn jedesmal ſein gl t 5 Aufenthalt des hoben Paares ein n I meinſchaft mit England Rn ri Sr we Kern, welche in Jolge ihres mühſeligen Diakontjjen- 7 
40 Pfg. pro Tag in jein Lobnbuch dee e Der Suez ⸗Kanal und 2 eie engliſcher Oberauſſicht en nden ſo fr 5 . dienſtes erbolungsbebärftig geworden, im Som⸗ 1 
wd. Baares Geld erhält er nie mi . 1 Wirren bildeten wieder einmal op h geſtrigen drückten demgemäß den Wunſch, un zwar den drin ⸗ mer die Erfriſchung des Seebades und den Aufent⸗ 1 
Aufenthaltes in der Kolonie, * = b. Debatte des engliſchen Unterhauſes * 11 1 e e un — in der ſtärkenden Seeluft zu gönnen. Das 
nem Abgange den Reſt, der ihm zukommt, nachdem gegenſiand der Berathungtr. Ein od Ya a Enschrehen Kan men e Abr Vrundſtück bot neben dem für etwa ſechs Sch weſtern Er 
Kleidung und Handwerkszeug bezahlt ik. S ee telegraphiſches Reſumé berichtet A e eginne. ag! Aicht Raum bietenden Wohnhäuechen noch einen ſchönen . 
er dies Ziel erreicht hat, muß er die ee era der gestrigen Sißung W BR Fe 8 an ig: 9 25 Sethe gen act e 
laſſen, nachdem ihm anderweitige Arbeit gewieſ { ya cr een Urrundt niens, zunächſt wohl auf Ver⸗ 2 
. . Ende fi die r eee eee die Abſicht der Re- Egypten laſſe, und hat wiederholt den Sultan auf- anlaſſung des Paſlors Nehmiz, den 8 an, 2 


Alyls für kranke Kinder nutzbar zu machen. Im 
November vorigen Jahres wurde dieſe Idee zuerſt 
aus geſprochen. Von bekannten und unbekannten 
lieben Händen wurden bereitwillig große und kleine 
Gaben dargebracht, um die Mittel zum Bau und 
zur Ausſtattung des Hauſes zuſammen zu bringen, 
unter ihnen ein von unbekannter Hand geſendeter, 
koſtbarer Perlenſchmuck, der einen Ertrag von 4 


Mark gab. So konnte denn un im Lauft d n 
Winters der lan und mit dem Be 
ginn der günſiigen Jahres Ba ſelbſt in 
griff genomm erden. das ſchm 
Haus fertig d m In 


ohlausge 
mit Frage geſchenkt chen 
Haus rah. undzwanzig in der 
begriffene Ki 1 geſtern in Begleitung der 


Frau Oberin 1 mehrerer zu ihrer Pflege be⸗ 
ſtimmten Schweſtern von Berlin hier angekommen 


und ſaßen mit erſtaunten und fröhlichen Geſichtern 


an ihren kleinen Tiſchen draußen vor dem Aſyl auf 
der von grünen Bäumen beſchatteten Düne. Die 
Kinder find yum Theil ſolche aus armen Berliner 
Jamilien und gehören der Mehrzahl nach verſchle⸗ 
denen Gemeinden, vorzugsweiſe der Mark Branden- 
burg an. 
die nächſten Straßen der elterlichen Wohnungen 
btnaus gekommen ſein. Wie wohl wird ihnen bie 
ſchöne Seeluft, der Blick auf das wogende Meer, 


der Aufenthalt im grünen Walde, die forgjame 


Pflege der Schweſtern thun! Der Verpflegungs⸗ 
‚Jap iſt ein äußerſt niedriger, eine Mark 
Kopf und den Tag. 


pender angewieſen. 


L Die Grabower Schneider⸗Innung bat 


k zeſtern, nachdem fie erſt kurze Zeit konſtitutrt iſt, 
ö en hach Abhaltung ihres erſten Quartals folgende De 
5 ea 0 geſandt: 
N Ans ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß in Folge der 
f von Ihnen angeſtrebten Reformen zur Hebung des 
Handwerkerweſens ſich hier eine Schneider ⸗Innung 
lonſtitulrt und geſtern ihr erſtes Quartal abgehalten 
bat. In treuer Ergebenheit verſichert dieſelbe, Euer 
Durchlaucht auf dem ſo erfolgreich betretenen Feldt 
nach Kräften unterſtüßen zu wollen. Unterthänigſt 
Der Vorſtand der Schneider Innung. Theodor 
Müller, Obermelſter.“ Darauf ging noch geſtern 
folgende telegraphiſche Antwort des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers ein: „Ich danke Ihnen für Ihr freund- 
liches Telegramm und wünſche Ihnen allen Erfolg, 
8 auf den ſorgſame Arbeit Anſpruch hat v. Bismarck.“ 
Im Elyſtum Theater begann 
geſtern Herr Direktor Emil Schirmer in dem 
beorxreſſlichen, L' Arronge's Dichterruhm begründenden 
19155 N „Mein Leopold“ als Gottlieb Weigelt 
un zu) * ein 
der nicht beſonders einladenden Witterung war das 
Theater recht gut beſucht und fand die Aufführung, 
insbesondere die Darſtellung von Seiten des ver⸗ 
ehrten Gaſtes, der Herren Brümmer und 
Wendt, fowie der Damen Fräul. Miller, 
Frau Guthery, Bil. Frey und Dübeil 
animirtefle Aufnahme. Die Leiſtung des Weigelt 
gehört zu den prächtigſten unſeres Staditheater⸗Di⸗ 
tektors und iſt in der That eine koſtbare, an-, ja 
aufregende. Nicht Wunder darf es daher nehmen, 
daß auch dieſes Mal wieder während des letzten 
Aktes die Taſchentücher im Publikum eine Haupt- 
rolle ſpielten. Wir ſtimmten aufrichtig in den Bei 
8 fall mit ein, der Herrn Schirmer wiederholt ſtürmiſch 
* geſpendet wurde. Ebenſo Lobenswerthes boten Herr 
N Brümmer als Starke, den man ob ſeiner nicht 
IF gewohnten Maske eines Schuſtergeſellen anfänglich 
h mit freundlichem Lachen, dann aber lauteſtem Bei⸗ 
5 fall begrüßte, Fräul. Miller als herzgewinnende 
„ dochter Cläre“ und Herr Wendt, der ſich mit 
der wenig beneidenewerthen Rolle des Leopold in 
elke ner uns ſelten vorgeiommenen vortrefflichen Weiſe 
Abzufinden wußte. Durchaus ungenügend für den 
Rahmen der Elpſtumbühne erwies ſich Frl. Bud - 
wald vom National-Tpeater in Berlin als Emma. 


. 


ere 


2 Wir bewundern die kühne Stirn der Dame, in 
Be einer mijerabel vorbereiteten Rolle als Gaſt vor ein 
i fremdes Publikum zu treten. Das National-Theater 

in Berlin zählte bis vor Kurzem zu den beſſeren 


T heatern der Reſidenz und können wir uns kaum 
Wk denlen, daß Frl. Buchwald daſelbſt ein erſtes Fach 
aus gefüllt haben ſollte. 


— Am Donnerſtag beſchlleßen, wie die Di⸗ 
reltion des Bellevue -Theaters uns mittheilt, die 
Mitglieder des Wallnertheaters ihr erfolgreiches Gaſt⸗ 

ſpiel mit dem reizenden Luſtſpiel: „ Wohlthä⸗ 
tige Frauen“! von Adolf L Arronge, während 
am Freitag der Operettentenor Herr Karl Tuſchl 
vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin 
ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel mit der 
Rolle des „Marcheſe“ in „Der luſtige Krieg“ be⸗ 
ginnt. Herr Tuſchl zählt, nach Ausſage der Di⸗ 
‚ teltion, zu den beſten Operettentenören und ſoll der 
berühmte Kußwalzer ein wahres Kabinetſtück deſſel⸗ 
ben ſein. 


ber die kürzlich vollzogene Beſchnitt⸗ 


an Künſtler des Medaillons geweſen, uns 


Viele von ihnen mögen kaum je über 


für den 
Selbſtwerſtändlich iſt Betha⸗ 

nien für die Unterhaltung des Aſpls auch ferner 
5 Im auf die Gaben freundlicher und humaner 


ſcht an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck in 
„Euer Durchlaucht beehren wir 


mehrere Abende berechnetes Gaſiſpiel. Trotz 


dieſes ſchöne Fleckchen Erde auch für den eigent⸗ von Herrn Bildhauer Guſtav Fuhrmann in Frenzel. I. 
lichen Dialoniſſendienſt durch Begründung eines] Berlin, Hagels bergerſtraße 57, erſucht, berichtigend] Haeckel. 


mitzutheilen, daß das von uns und fo viel wil 


wiſſen ſämmtlichen bieſigen Blättern als von Herrn 


Bildhauer Lüdte hier gefertigt bezeichnete M 
daillon des Denkmals, darſtellend das Reliefportralt 
des verewigten Komponiſten, nicht von Herrn 
Lüdtke, ſondern von dem Petenten, Herrn . 
bauer Fuhrmann, ausgeführt ſei. Herr 1 de 
ihm en Auftrag füt einen verabredeten Preis 

theilt und habe er ſolchen übernommen, ohne dam 


kommen dieſem Anſuchen mit dem Bemerken n. 
daß die Angabe, Herr Lüdtke ſei der aus 


dleſem Herrn, ſondern vom Komitee 1 eit 
macht worden iſt. 1 

Greifswald, 8. Auguſt. Es war um zwölf 
Uhr in der Nacht vom Montag auf Dienſtag, als 
die friedliche Stille der Nacht plötzlich geſtört wurde 
durch die Pfeifen und Trommelſignale unſerer Fruer⸗ 
wehr, denen ſich bald die Allarmſignale der Jäger 
zugeſellten. Gleichzeitig aber flieg ein heller Jeuer⸗ 
ſchein auf vom Ryck, von der Gegend der Räucher⸗ 
häuſer her. Als Berichterſtatter auf der Brandſtätte 
anlangte, zeigte es ſich, daß die Dampfmühle in 
hellen Flammen ſtand. Mit rapider Geſchwindig⸗ 
keit ergriff die Flamme das ganze Gebäude, das 
von oben bis unten in Fachwerk erbaut war. Die 
Feuerwehr, welche längſt zur Stelle war, unterflügt 
von der erſten Kompagnie des Jäger⸗Bataillons, 
verſuchte, wenigſtens die anſtoßenden Speicher, den 
einen dieſſeits, zwei welter unten, die nur wenig 
von dem brennenden Gebäude entfernt waren, vor 
dem Feuer zu bewahren und dieſes auf ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Herd zu beſchränken. Vergebens. Auf 
dem Hofe der Dampfmühle wie auch der Speicher 
lagen große Kohlenvorräthe und bald brannten auch 
dieſe. Der ganz ſchwache Wind trieb die Flamme 
nach der der Stadt entgegengeſetzten Richtung nach 
Eldena zu, und ſo wurde denn der weiter abwärts 
ſtehende Speicher zuerſt mit von den Flammen er ⸗ 
faßt. Erſt als die Dampfmühle mit lautem 
Krachen zuſammenſturzte, ſchoß aus zuſammen⸗ 
geſtürzten Gebälke eine helle Lohe empor und 
erfaßte auch den dieſſeite ſtehenden Speicher, der 
dem Walle und dem Pulverthurm am nächſten 
fand. Ihn hatte bisher die Feuerwehr haupiſäch⸗ 
lich zu fügen geſucht, weil der Wind den Rauch 
und die Funken nach der anderen Seite trieb. Jetzt 
mußte ſie auch dieſen Poſten aufgeben und be⸗ 
gnügte ſich nun damit, auf dieſer Seite den mit 
Kohlen gefüllten Holzſchuppen hinter dem Speicher 
zu behaupten, was ihr auch gelang. Die vereinigte 
Gluty der drei brennenden Gebäude wirkte jetzt auf 
den weiter abwärts ſtehenden Speicher ein und bald 
fiel auch er dem enifeſſelten Element zum Opfer. 
Morgens gegen 4 Uhr lagen alle vier Gebäude 
in einem großen Trümmerhaufen, aus dem eine 
mächtige Feuerſäule emporſtieg. Die Telegraphen⸗ 
Leitung, die an den Gebäuden vorbei nach Wied 
führte, iſt unterbrochen. Das furchtbare Schauſpiel, 
das die ganze Gegend taghell erleuchtete, hatte einen 
großen Theil der Bewohnerſchaft aus ſeiner Nacht ⸗ 
ruhe aufgeſcheucht und vom Ryck und Pulverthurm 
bis zum Mühlenthor ſtand auf dem Walle eine 
dichtgedrängte Menge; und in der That, es war 
ein ſchaurig ſchöner Aublick. Beſtändig ſtieg ein 
dichter Funkenregen gleich Milliarden von Leucht 
käfern aus der Gluth empor und wurde vom Winde 
gegen den tlefdunklen Himmel getrieben. Die Hitze 
war ſelbſt auf weitere Entfernungen eine große. 
Jedenfalls war es ein Feuer, wie wir Greifswalver 
es ſeit langen, langen Jahren nicht mehr erlebt 
haben. 

+ Arnswalde, 8. Auguſt. Leider haben wir 
heute über einen Akt der empörendſten Brutalität 
zu berichten. Die Frau des Händlers Grünert, 
welcher u. A. die Kirſchen-Allet auf der Cranziner 
Feldmark gepachtet hat, bemerkte beim Pflücken der 
Kirſchen in der Ferne einen Handwerks burſchen, der 
eifrig zu feinen Gunſten daſſelbe Geſchäft betrieb. 
Sie näherte ſich ihm deshalb eiligſt, um weiteren 
Eingriffen in ihr Eigenthum vorzubeugen, wurde 
aber von dem Strolch auf eine hoͤchſt rohe Weiſe 
angefallen und ſo entſetzlich mit ſeinem Knüppel be⸗ 
arbeitet, daß ſie außer drei ſchweren Wunden im 
Genick noch mehrere Kopfverleßungen davon trug. 
Ferner iſt der rechte Oberarm zerflelſcht und auch 
ein Fingergelenk gebrochen. Er hätte die Frau 
jedenfalls todt geſchlagen, denn ihr Geſchrel wurde 
nicht gehört, wenn nicht zufällig einige Mäher an 
einem Ackerſtück herabgekommen wären und ſie be⸗ 
freit hätten. Der Unmenſch wurde erwiſcht und 
gebunden zunächſt zur nächſten Bahnſtation Auguſt⸗ 
walde gebracht, von dort geſchloſſen hier in's Ge⸗ 
fängniß abgeliefert. Die Frau G. liegt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſchwer darnieder. 


Kunſt und Literatur. 

Georg Weber, Allgemeine Weltgeſchichte. 
Die geehrten Leſer machen wir auf das Erſcheinen 
eines ausgezeichneten Werkes aufmerkſam: Georg 
Weber, Allgemeine Weltgeſchichte. 
Zweite Auflage. Leipzig, bei Engelmann. Webers 
Weltgeſchichte iſt das beſte Werk, welches wir über 
Weltgeſchichte kennen, beſonnen in feinem Urtheile, 
eingehend bis in die Details, eine Frucht ganz im⸗ 
menſer Arbeit und eines rieſenhaften Fleißes, dabel 
leicht lesbar geſchrieben. Wir können das Buch, 
welches wir bereits aus feiner erſten Auflage genau 
kennen, warm empfehlen. Die neue Ausgabe hat 
die neueren Forſchungen ſehr gründlich bemupt und 
ſtebt, wie die erſten uns vorliegenden Hefte zeigen, 
ganz auf der Höhe der Situation. [198] 

Von der Deuntſchen Rundſchau von Julius 


— Wir werden auf Grund unſeres Berichtes Rodenberg liegt uns das Juliheft vor; daſſelbe 
13 eier! bungt die folgenden Aufjäge : 


Chambord, von Karl 


(> 
— 


11 
0 1 


Roland Bonaparte. 


Indiſche Reiſebriefe. Von Ernſt 
IV. Kaduwella. — Peradenia. — Kandy. 
ihur Schopenhauer: Der Zuſammenhang jei- 
} zw Porſönlichkeit. Von Prof. 
5 in . — Der Unterſchied zwiſchen 
Tbier und Pflanze. Von Eduard Strasburger. 


3 


Wereſchagin's Katalog. Ein Geſpräch von Heinrich 
Homberger. — Polniſche Belletriſtit in den letzten 
zwanzig Jahren. 
er- 
f t 
des, Rechts der Autorſchaft ſich zu begeben. Wir Rund 


Von Otto Hausener, Mitglied des 

öſterreichiſchen Reichsrathe. — Schiffer Worſe. Er⸗ 

zäh g don Alexander Kielland. I. — Literariſche 
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Wermifchter. 


\ 


Dönhofsplatzes in Betlin. Bon vem 
erſt kürzlich in Berlin errichteten „Zentral Beleuch⸗ 
tungs- Annoncen-Inſtitut“ war nach New-Norker 
Syſtem auf dem Dach des Hauſes Krauſenſtraße 
34, Ecke der Jeruſalemer⸗Straße, ein 16 Fuß im 
Quadrat betragender eiſerner Rahmen aufgejtellt 
worden, der mit einer beſonders präparirten Lein⸗ 
wand in ſeiner ganzen Aue dehnung überſpannt war. 
Auf dieſe Leinwand wurden nun mittelſt eines be⸗ 
ſonderen konſtruirten und patentirten Apparates und 
mit elektriſcher Beleuchtung nach Art von Nebel- 
bildern rieſengroße Buchſtaben — Annoncen dar⸗ 
ſtellend — geworfen. 
Zeitabſtänden von je einer halben Minute waren 
folgende Annoncen zu leſen: Spindler's Färberei, 
Braſch und Rothenſtein, Speditionsgeſchäft sc. Der 
Anblick war ein ſehr interefjanter, auf einer Ent⸗ 
fernung bis 500 Schritt war der kleinſte Buchſtabe 
deutlich zu leſen. Das Unternehmen iſt ſeitens des 
Poltzei-Präſidiums konzeſſionirt, und beabſichtigen 
die Leiter auch noch an anderen Stellen ähnliche 
Annoncentafeln, die das ganze Reklameweſen Ber- 
ins zum Theil in eine andere Richtung vrängen 
werden, zu errichten. 


— (Der Tod der Prinzeſſin Roland Bona⸗ |} 


parte.) Das tragiſche Geſchick der Bonapartes hat 
wieder einmal dieſe Familie in Trauer verſetzt durch 
den von uns gemeldeten jähen Tod der Prinzeſſin 
Der junge Prinz Roland, ein 
Sohn des Prinzen Peter Bonaparte, hatte bekannt- 
lich vor etwa 15 Monaten die jüngſie Tochter der 
inzwiſchen verſtorbenen Madame Blanc, der mehr 
fachen Millionärin und Eigenthümerin der Spielbank 
von Monaco, geheirathet. Am 2. Juli d. J. gab 


die junge Prinzeſſin, welche kaum 20 Jahre alt und 


von ſehr zarter und ſchwächlicher Konſtitution war, 
einem Töchterchen das Leben, was ſie ſehr angriff. 
Vor einigen Tagen geſtatteten ihr die Aerzte, zum 
erſtenmale aufzuſtehen, und dieſes freudige Ereigniß 
ſollte durch ein kleines FJamillendiner gefeiert werden, 
zu dem Prinz Roland ſeinen Schwager Edmond 
Blanc einlud. Das Diner verlief in fröhlichſter 
Weiſe; die Frau Prinzeſſtn hatte zum erſtenmale 
wieder größere Toilette gemacht und man beſprach 
verſchledene Reiſeprojekte für die nächſten Monate. 
Als man ſich nach 9 Uhr trennte, begaben ſich der 
Prinz und die Peinzeſſin in ihre Appartements. 
Plötzlich ſtieß die Prinzeſſin einen Schrei aus prefte 
ihre Hände gegen die Bruſt und ſtöhnte: „Was 
it mir? Ich erſticke!“ Ale der Prinz die Umfin- 
tende in ſeinen Armen auffing, ſprach ſie noch: 
„Ich ſierbe, ich ſterbe — ſchnell einen Beichtoater!“ 
Als ein eiligſt herbeigeholter Arzt erſchten konnte er 
nur noch den bereits eingetretenen Tod der jungen 
Frau konſtaticen. Als Todesurſache wurde ein 
Schlagſluß feſtgeſtellt, hervorgerufen durch eine Em- 
bolle in den Lungen-Arterien. Die Leichenfelerlich 
kelten erfolgten Freitags in der Kirche von Saint⸗ 
Cloud. 

— Der Koloradokäfer ſoll ſich in Oberſchle⸗ 
fien zeigen. Die „Beuthener Zeitung“ meldet hier⸗ 
über unter dem 26. v. M. Nachſtehendes: „Vor ⸗ 
geſtern erſtatteten die Amts vorſtände von Ober- 
Heyduk und Schwientochlowiz dem Beuthener 
Landrathsamte Bericht, daß auf den dort befind⸗ 
lichen Kartoffelfeldern fig ein dem Kolorapoläfer 
täuſchend ähnliches Infekt in großen Mengen ein- 
gefunden habe. Landrath v. Wittten begab ſich in 
Begleitung des Reglerungskommiſſars v. Hamilton 
ſofort an Ort und Stelle und überzeugte ſich von 
der Richtigkeit der gemachten Anzelge. Es wurde 
ſofort eine Anzahl diefer Käfer geſammelt, in zwei 
Kiſtchen verpackt und je eins dem Mintfter und dem 
Regierungs-Präſtdenten zugefantt.“ Hoffentlich er⸗ 
giebt die Beſichtigung der eingeſandten Küfer, daß 
hier eint Verwechſelung mit einem infolge eigen 
thümlicher Zeichnung der Flügeldecken dem Kolo⸗ 
radokäfer (Doryphora decemlineata) ähnelnden 
Inſekt vorliegt. x 

— (Wenn Juriſten verliebt find.) „Ob Du 
mich wohl am Tage unſerer Silberhochzeit — nach 
fünfundzwanzig Jahren — noch ebenſo lieben wirſt 
wie heute 7“ fragte kurz vor der Trauung die glück⸗ 
liche Braut ihren Schaß, einen ſtrebſamen jungen 
Aſſeſſor. — „Fünfundzwanzig Jahre nur f“ erwi⸗ 
dert feurig der angehende Staats anwalt; „Rein, 
mein Herz, ich lieb' Dich auf Lebenszeit und zwar 
ohne Bewilligung mildernder Umſtände.“ 

— CTouriſten - Poeſte.) Auf irgend einem 
Berge der ſächſiſchen Schweiz hatte ſich ein Einhei⸗ 
miſcher veranlaßt geſehen, folgende Verſe auf eine 
Bank zu ſchrelben: „Hier oben ift Fräulein Amalie 
geweſen — und hat verbotene Romane gelejen. 
Ein zufällig ſpäter dorthin kommender Berliner er ⸗ 
gänzte dieſe Verſe mit folgender Strophe: „Warum 
macht je det jo hoch? — Det lann je ja unten 
boch!“ 

5 — Wenn man erwägt, daß jeder Schuß aus 
den rieſigen Belagerungsgeſchützen England nahezu 
zweihundert Pfund Sterling koſtet, dann iſt es keine 
Beleidigung mehr, Jemand nachzuſagen: „Der iſt 
keinen Schuß Pulver werth.“ 


W intereſſantes Schaufpiel, das zahllose 
125 gen bot ſich Sonnabend Abend 1 


In regelmäßig wechſelnden 


der Katſer von 


— ( Kindermund.) Herr X. macht feinen Be⸗ 
ſuch bei einer befreundeten Familie. Er läßt den 
kleinen Karl, ein Bürſchchen von zehn Jahren, auf 
ſeinem Knie reiten: „Hop, hop, hop, hop! Unter⸗ 
hält es Dich, junger Freund?“ — „Ja, freilich,“ 
ſagte der Karl, „aber doch nicht fo, wie auf einem 
wirklichen Eſel!“ 

— Ein Brief aus Amerika, aus Hammond 
bei Chicago, trägt folgende originelle Adreſſe und 
iſt, was bei den bishertgen Leiſtun Poſt 
ang it 


nicht wunderbar iſt, 
Die Adreſſe lautet 6 
Fern im D 
* dem ſchönen 
iegt mein 
9 jet | m \ 
ort in jenem alten Hau 
Nahe an der Mulde Strand, 
Giebt es eine gute Stube, 
Die „Freiberger“ nur genannt. 
Manche frohe ſchöne Stunde 
Habe ich darin verlebt, 
Manchen lieben trauten Abend 
Da in Luſt und Fteud' geſchwebl. 
Dorthin, theurer Stephans bote, 
Trage dieſes Briefelein, 
Sag: „Aus Hammond“ und 
Dir gewiß dann dankbar ſein. 
- Germany. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


fie. werden 


Graf Moltke, von welchem ſich der Kaiſer auf das 
Herzlichſte verabſchiedete. Der Kaiser führte die 
Großberzoginn von Weimar am Arme über df 
Schloßtreppe. 

Salzburg, 8. Auguſt. Der Kalſer Wübelm 
ft mit Gefolge um 5 Uhr mit einem Hoffeparal⸗ 
zug in Begleitung des deutſchen Botſchafters Prin 
zen Reuß und des Statthalters Grafen Thun wohl | 
behalten Hier angekommen und wurde am Bahndoft 
von dem Landeshauptmann Grafen Chor inell, Bür⸗ 
germeiſter Biebl, Oberſt Lieutenant Waſel und von 
85 8 von Madat empfangen. 

et Abfahrt nach dem Hot e mi 

re eee 
begrüßt. Um ſechs Uhr fand bel dem Kaſſer ein 
Diner ſtatt, zu welchem auch der Statthalter ge” 
laden war. eee 

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
fefretär Dilte bemerkt auf eine Anfrage Wolff'es, 
über ein Engagement betreſſs Regelung dis polltl⸗ 
ſchen Zuſtandes Egyptens und des Suczranals habe 
mit keiner Macht eine Beſprechung ſtattgefunden. 
Dem Deputirten Lawſon gegenüber erklärt Dilke, 
der Regi- rung ſel keine Nachricht zugegangen, daß 
die de facto in Kairo beſtehende Regierung Ar⸗ 
rangements für die Sicherheit der Europäer in 
Egvpten getroffen habe. Gladſtone beantragt, 
die Amendements des Oberhauſes zu der Pacht ⸗ f 
Rückſtands- Bill in Erwägung zu nehmen, und kün⸗ 
digt ſeitens der Regierung Zugeſtändniſſe in dieſer 
Frage an. N 

London, 8. Auguſt. Unterhaus. (ert⸗ 
ſebung.) Glapſtont erklärt, er könne das are 
Amendement Saltsbury's zur Pacht-Rückſtande- Bill 
im Weſentlichen nicht annehmen, und ſchlägt vor, 
frühere Faſſung des Paragraphen 1 wiederder⸗ 


ET ee N 


— 


antragten Zuſatz Gladſtone's an. f 
Konſtantinopel, 8. ungut. Ueber die g 
ſtrige Konfereng⸗Sizung verlautet wetter, daß Sad 
Paſcha ausdrücklcch ertlärte, die Pforte fimme DM 
in der Note der Botjäaft — 15. d. Mie. ent 
haltenen Bedingung orbehalten v 0 
zu und vaß die türkiſchen Delegirten hierauf a 
diesbezügliche Protokoll neten. Gerner 
machte Sald Paſcha die Mittheilung, daß die Pro“ 
Hamation, welche Arabi Paſcha zum Rebellen 47 
Häre, bercits abgefaßt fei, er werde eine Ueberſehung 
der Proklamation voraus ſichtlich ſchon nächſten Don 
neiſtag vorlegen. ; 
Alexandrien, 8. Auguſt. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Temeratre“ hat vor Ramleh Stellung 
genommen und beſchleßt die Vorpoſten der egyp⸗ 
tiſchen Truppen, welche in den letzten Tagen Ver ⸗ 5 
ſuche machten, vorzudringen. | 
Das Ueberwahungs- Komitee für die Licferenz 
des Süßwaſſers giebt bekannt, daß vom nächſten 
Montag ab nur noch während 4 Stunden Waſſer 
geliefert werden wird und daß für die übrigen Tage 
die tägliche Entnahme pro Kopf auf 20 Liter 
firiet wird. 


Be) 
—2 
* 


f 
| - 


ebener 200 Bf, per April⸗Mai 200,5 bez. 
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J der Brandung: des Lebens. 
1 Original⸗Romas 
von E. Heinrichs 
31) 


Jetzt kamen andere Zeilen — an ihn gerichtet 
— es flimmerte vor ſeinem Blick, die Hand git- 
terte ſo heftig, daß er kaum das Buch zu halten 
ermochtt 

Dieſe Zeilen lauteten: 

„Ich bin eine Gefangene, Ihrethalben, 
Werneck! Der Majoratsherr will mich zwin⸗ 
gen, einen Mann zu heirathen, den ich ver⸗ 
achte. Retten Sie mich, — ich werde heute 
Abend um 10 Uhr bei jener Linde mich ein- 
ſtellen. Angtlila v. L.“ 

„O, Verbängnlß!“ marmelten feine Lippen beim 
Leſen dieſts Namens, „ich ſoll eine Landenberg 
retten, — Großmutter, vergieb, ich kann nicht an 


ders, — um meinttwillen als Gefangent behandelt 


von dieſer Mumie, welche ſich Kurt von eh 
berg nennt, — o, Du wirft fie aufnehmen, 5 7 
mutter, gewiß, Du wirſt ſie nicht von Dir ſtoßen, 
die Verwandte, welche Dein Enkel liebt.“ 

Wäre es nur erſt Abend. Er klingelte um ſich 
einen Fahrplan bringen zu laſſen. 
um 11 uhr ging der Zug nach seiner Heimath. 
War ts zathjam, mit ihr nat den Babnhof zu 
fahren und dort vor aller Welt Augen den Zug 
zu beſteigen ? Werneck verwarf dieſen Plan. 


„Ich werde einen Wagen mietben und mit ihr 
nach der nächſten Station fahren, um dort einzu- 
fleigen, dachte tr. 

Dann fiel ihm wieder ein, daß der Kutscher 
Verdacht faſſen, ihr Ruf darunter leiden unt. 


„Ah, jo geht's,“ rief er lebhaft aus, wir ſtel⸗ 
gen bei dem Kutſcher ein und — im er 
ſaßzen mein Gepäck mit.“ 

Die wunderliche Sttuatlon, in welche er urplößz⸗ 
lich gerathen war, fiel dem jungen Doktor durchaus 
nicht ein, daß er, der einen Entführer verfolgte, 
nun ſelbſt zu einem ſolchen im Handumdrehen ge- 
worden war; daß ferner dieſer Fall ganz genau 


Börfen- Bericht. 


Siettin, 
1009, 


uſt. Wetter regnig. Temp. 
Bare 28 ind J. n 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
200 — 218 bez., weiß. 210.— 220 bez. per Auguſt 219 

per September Oktober 203 — 203,5 bez., per 


Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko int 


demjenigen ſeiner Schweſter ähnelte und er vor dem 


Forum der Vernunft das gleiche Urtheil zu erwarten 


hatte. — Werneck durchaus nicht, ſein 


Nein, hieran dachte 
eres Wen glich. in digen Agen ü nen Be- 
rauſchten, — er liebte und durfte ſich ſagen, von 


rer Schönſten und Stolzeſten ihres Geſchlechts wie ⸗ 


der geliebt zu werden. Gebot ihm nicht die Pflicht, 
die Angebetete zu retten? — Durfte er eine ſolche 
Bitte unberückſichtigt laſſen, da die Geliebte ſeinet⸗ 
wegen gequält wurde von ihren Peinigern, von je⸗ 


nem Manne, dem er Rache geſchworen? — Nein, j 


6 gender, wolle er hier zaghaft zurück⸗ 
* on age den geleitet, das Für 
nd Wider 10 erwägen. 
a * jet gewagt!“ murmelte er entſchloſſen, „ich 
ereinge’ fe für mich und fühle die Kraft in mir, 
dem Höchſten zu ſtreben.“ 

Wieder klingelte er und forderte ein Abneßbuch 
der Reſidenz, um die Lifte der Fuhrherren nachzu⸗ 
ſchlagen. Dann verließ er geflügelten Schritts das 
Hotel, ſuchte einen Droſcchkendeſtzer auf und beftellte 
den Wagen zur Fahrt nach dem nächſten Stations 
Ort, den Preis im Voraus zahlend. 


„Ich werde um 10 Uhr heute Abend mit mel⸗ 
ner Schweſter hier einſteigen,“ bemerkte er im Fort⸗ 
gehen, und der Fuhrzerr nickte befriedigt. 

Was ſollte der Doktor mittlerweile beginnen ? 
Er lief eine Weile in der Stadt umher und begab 
ſich dann zurück in's Hotel, um das Diner einzu⸗ 
nehmen, Zeitungen zu leſen und Billard zu ſpielen. 
Von dem braſilianiſchen Oberſt war noch keine 
Nachricht eingelaufen. Cr verſuchte es, ſeine Ge⸗ 
danken an dieſen ſeltſamen Mann zu konzentetren, 
über die Beweggründe ſeines Handelns, ſowie deſſen 
Beziehungen zu der Großmutter nachzugrübeln, — 
umſonſt, all' ſein Deaken war beherrſcht von der 
einen ſinn verwirrenden Thatſache, daß fie, die ihm 
fo unerreichbar wie die Steine geſchlenen, ihn 
erwählt hatte zu ihrem Ritter, — daß ſie ihm 
folgen, von ihrer Sonnenhühe herabſteigen wollte 
u ihm. 

f 2 heftiges Zittern überfiel ihn bei dieſem Ge⸗ 
danken, er gedachte unwillkürlich der eruſten Mah⸗ 
nung der Großmutter, die jede Mes alllante für ein 
ſchweres 


„Sie Rand. in geistiger Hinſſcht zu boch über]! Um neun Ufer erſch en die Zofe, um ihre Befehle 
dem Ga. ten,“ dachte er, ſich berubigend „daß entgegen zu nehmen. ˖ 


iſt nicht mein Fall; auch fließt daſſelbe Blut in 


meinen Adern, auch ich entſtamme der Familie mir 7“ 


Landenberg.“ 


Ein ſonniges Lächeln des Glücks überflog das 
ſchöne Antlitz des jungen Mannes. In ſeinen 
Gedanken hlelt er eine ſolche Verbindung für eine 
Fügung des Himmels, für eine göttliche Sühne. 

„Großmutter,“ flüſterte er, „ſo räche ich Dich, 
o ſoll Dein Name wieder leuchten in dem ſtolzen 
Geſchlecht Deiner Ahnen. O, unſert Zeit iſt an⸗ 
ders geworden, zu den Männern der Wſſſenſchaft 
neigen die Fürſt ntöchter fi herab, — die Aerzte 
führen Prinzeſſtnnen an ihren häuslichen Herd.“ 


Seine Augen leuchteten im freudigen Triumph, 
und dit Zaghaftigkeit war geſchwunden. 


Vlerzehntes Kapitel. 
Umſonſt. 

Wie wollte Angelika von Landenberg ihrem Ge⸗ 
fängniß enſtommen? Wit ihr gegebenes Wort, um 
zehn Uhr unter der Linde auf dem großen Plaß 
zu ſein, erfüllen ? 

Man brachte das Diner nach ihrem Zimmer, 
wohin Graf Wildhagen fle des Anſtandes halber 
führte, und erklärte fie für krank. Auf Ihr Klin- 
geln erſchlen ſtets der Ohelm, welcher ihr ſchließlich 
mitthrilte, vaß ſte ſich zur Abreiſe bereit” halten 
müſſt, da Graf Kurt mit ihnen um elf Uhr 
Abende abreiſen wolle. Die Tante Obernitz ſel 
nach ſorben empfangenem Telegramm krank gewor- 
deu und könne zu dem verabredeten Rendezvous nicht 
eintteffen. 


„Ich werde bereit ſein,“ verſetzte die Komteſſe 


„Roſt,“ ſagte ſte leiſe, „warſt Du gern bei 


Das Mädchen blickte ſie erſtaunt an. 

„Wie ſollte ich nicht, meint gnädige Komteſſe!“ 

„Nimm dies zur Erinnerung an mich, Roſt, ich 
bitte Dich um einen großen Dienſt.“ 


Sie gab der Zofe einen hübſchen Ring. 
„O, Komteſſe find, ſo gütig,“ ſtammelte das 
Mädchen beſtürzt, „befehlen Sie über mich.“ 


„Biinge mir Deinen Mantel und Hut,“ fuhr 
Angelika leiſe fort, „ich muß um zehn Ubr einen 
Gang machen, — Du kannſt aus meiner Garderobe 
nach Belieben Dir auswählen, was Dein Herz 
begehrt. Du wirſt bemerkt haben, Roſt, daß der 
Graf mich wie eine Gefangene hält —“ 


„O, gnädigſie Komteſſe,“ flüſterte die Zofe zü⸗ 
ternd, „der Herr Graf wird mich der Polizei üder⸗ 
geben —“ 


„Ich werde an ihn schreiben, Kind, Du kannſt 
deshalb ganz ruhig ſein, Dir wird nichts geſchehen, 
da der Graf jeden Slandal vermeiden muß. Spä⸗ 
terhin kannſt Du wieder in meinen Dienſt treten 
Roſt! Ich werde Dir meine Adreſſe zurücklaſſen. 
Sprich,“ drängte fie ungeduldig, „es hängt mein 
Glück und Leben daran.“ 

„Nun wohl, ich gehorche,“ ſprach die Zofe ent⸗ 
ſchloſſen, „die gnädige Komteſſe ſind meine Geble⸗ 
teiin, was kann mir geſchehen?“ 

„Du ſchweigſt darüber, Roſt 2“ 

„Wie das Grab.“ 

Roſt ſchlüpfte hinaus, um das Berlangte zu 
holen. 


„Wenn ſie mich nur gleich mitnehmen wollte,“ 


zublg, „wenn man mir um neun Uhr meine dachte fie, „wer hätle das von der ſtolzen Kom⸗ 


Zofe schickt. 

Der Graf verſprach es und ließ ſeine Nichte 
allen. — Angelila packte mit bewunderungswür⸗ 
diget Ruhe eine Reiſetaſche mit dem nothwendigſten 
Bedarf, wählte aus ihren Juwelen die Schwuck⸗ 
gegenfände, welche fie von ihrer Mutter geerbt 
batte und verſchloß die übrigen Brillanten ſorg⸗ 
fältig. 


——— 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von, Studirenden in die Königliche tehniihe Hochſchule zu Berlin für das Studien: 


jahr 1882/83 erfolgt in der Zeit vom 1. bis einſchließli 


ch 28. Oktober d. J Für ſolche Vorträge und Uebunngen, 


welche nicht an einem Jahreskurſus gebunden ſind, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 
21 April k. J ſtattfinden. Die Annahme von Vorträgen und Uebungen, ſowie die Anmeldung bet den Herren 
Dozenten erfolgt für das Winter⸗Semeſter 1882/83 in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 5 November 


d. J. und für das Sommer ⸗Semeſter 1883 in der Zei 


t vom 1. bis einſchließlich 28. April k. J. Das Pro⸗ 


148—154,5 bez., ber August 156,5 Bf, 156 Gd., per gramm für das Studienjahr 1882/83 iſt im Sekretariat der techniſchen Hochſchule — Schinkelplatz 6 — gegen 


November 148,5 bez., per April⸗Mai 145 145,5 
Gerſte und Hafer ohne Handel. | da 


per. 1000 gr. loko 255.—265 bez., 


m 
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Er. Eugen Köhler’s Verlag 
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— 


Golthard - Dahn. Vogelſchau⸗ 


Karte Preis 1 % Gibt das lebendigſte und 
„ getreneſte Bild dieſer großartigen Weltbahn. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Verlag von 
Orell Füssli & Co. in Zürich. 


daher bezogen werden. 
5 Berke be Auguſt 1882. 


September⸗Oktober 150.5451, 151 bez per Oktober 50 „. käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Ein endung von 60 F. (in deutſchen Briefmarken) von 


Der 3 tektor der Köntalichen techniſchen Hochſchule. 
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tet 3 Mark 


Siebengebirge wurde mir die alleinige General- 


Agentur der vorstehenden Lotterie übertragen und halte ich mich zur Abnahme von Loosen bestens 
empfohlen, sowohl einzeln als in Partien mit entsprechendem Rabatt 


B. J. Dussault. 


Obige Loose à 3 Mark (11 für 30 Mark) sind zu beziehen durch das General-Debit für Stettin 


Robert Th. Schröder, Schulzenstr. 32. 


Louis Wittig & 


F jo vorteilhaft für die 


aus oen 


dass die 


elben b. 


ogistisches 


Schr ie die 
gele ere Na 
lich. 


4 err . . G. Ha vr b 
u wihellabrit mn Ceſterreict Ungarn un ek ni Ri en 2 * 
5 0 alleinige Fabrikanten von be, Cutz schem n Dr. Schwabe vet 1 8 es, 
8 A er 
x! 1 i 


Gesundheits-Kaſtee. 


ein Kaſiee⸗Grhat mittel e do vieren mediciniſcen nf ft Fanız o 

Fr Atortäten aller Länder empfohlen, bel { ö 

Ir Nährwerte und verzüglicher Schwachaftigfeit fo a ; 
Rouſumenten und 0 
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— —ͤ — der —— auf 
ebenso ho erden diese 
antipyretisches Mittel beseitigt wind und diese 


teſſe geglaubt, — hat die auch endlich ihr Herz 
entdeckt.“ 

Sie kehrte raſch mit Mantel und Hut zurück, 
— Roſi war bedeutend kleiner als die Komleſſe, 
doch mußte aus der Noth eine Tugend gemacht 
werden. 

„Komteſſe müſſen ein wenkg gebückt gehen, — 
wie ein: alte Dame. So, das geht, man erkennt 


Pommerſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen. 
Von Lina Dressler. 
Preis eleg. gebunden 1 % 60 . 
Zu haben in der Buchhandlung von 


Franz Wittenhagen 


—ͤͤ 22 ————— 


IR. Grassmann s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtr. 9 und Kuchplatz 3— 4, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Duittungen, 
Memoranden, 
Kurzbriefe, ah 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde⸗ und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
rbeitsbücher u. Arbeitskarten 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 

Formulare, ü 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkonverte, 

Probebeutel, 1 

gummirte Pacetanfflebejettel, | 

Küchenſtreifen, 

Blumentopfumhüllungen zc. 
zꝛu den billigſten Preiſen. 


Grösstes 


Musikalien -Lager 
Leih -Institut 


E. S im Om 


(früher Bote & Bock), 
21, kl. Domstrasse 21. 
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Verbesserte 


Norddeutſche Kontobücher 


zur einfachen landwirthschaftl. Buchführung 
für kleine, mittlere, grosse Landgüter 
& 15 A, 16½ Ab, 19½ AM 
Brennerei-Konto extra 1,50 A 


Proskauer Kontobücher 


zur doppelten landw. Buchf. von Dr. H. Werne 
in Poppelsdorf. Preis 20 46 
Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet 
Näheres in allen landwirthschaftlichen Kalenderı 
Reinhold Kühn, Berlin, Leipzigerstrasse 15 


ars AT 


Nene 


2 
S 


„5 


or 
— 


es nicht beſſer mich gleich mitzunehmen?“ 


Sie ganz gewiß nicht. O, gnädige Komteſſe, wäre dieſelben ſiegelte und mit der Adriſſe des Grafen 
Wildhagen verſah. Sie batte nur noch Zett, das 
Schritte und ein 


Angelika blickte Me nachdenklich an. War es in 
der That nicht beſſer, in Roſt's Begleitung den 
Rubikon zu überſchreiten? a 

„Das wäre ein Trof für mich, Roſt, — wle 
ſolches aber bewerkſtelligen ?“ a 

„O, Komtefje, die Geſchichte würde ſich prächtig 
machen laſſen. Ich habe eine alte Verwandte bei 
mir zum Beſuch, kann ſie doch hinausgeletten und 
ihr eine Strecke das Gelette geben! Komteſſe 
müſſen meinen Arm freilich nehmen.“ 

„Ich danke Dir, Roſt!“ nickte Angelika zufrie⸗ 
den, „die Sache muß gehen, ich gelte für Deine 
Verwandte, vor 10 Uhr wird der Graf jedenfalls 
wieder kommen, Du vitteft mich in feiner Gegen⸗ 
wart um die Erlaubniß, Deine Verwandte zu be⸗ 
gleiten, was ich natürlich mit dem Hinweis, ſo⸗ 
gleich zurückzukehren, lurz geſtatte. Werde aber vor» 
der noch Deiner Dienſte bedürfen, um uns die Thür 
offen zu halten. Das Uebrige müſſen wir unſerm 
Glücksſtern anheimſtellen. 

Ro eilte jetzt in ihr Zimmer, um eiligſt auch 
für ſich das Nothwendigſte einzupacken, ohne Ver⸗ 
dacht zu erregen; ſie verſchloß dann ihte übrigen 


Sachen und kehrte zur Komteſſe zurück, welche mit Haufe geleiten? Ste iſt alt und ſchwach, — ich verwundert nach und machten ihre Gloſſen. 
hielt Me indeß nirgend an. 


fliegender Feder einige Zeilen auf's Papier warf, 


Zähne 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga · 


plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Nen gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
orm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt 


Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohimarkt Nr. 5, 2. Et. 
NIN diskret heilt radikal 
Brieflic u. schnell naeh 40Jäh- 
riger praktiseher Erfahrung alle 
Mannes- und Frauenkrankheiten 
Dr.med. Cohn, prakt. Arzt in Danzig. 


11. bis 26. August er. 


Hauptziehung der Königl. Preuß. 
Stadis Lotterie, wozu Ani looſe 
wie ſeit etwa 85 Jahren 


nach Recht und Geſetz: 
15 10 ss "oa 
j 2 15 7% AM, 
ſowie Silberlooſe a 3 AM u. ſ. w. 
G. A. Kaselow, et 9. 


— — 


R. Grassmanmn's 


Papierhandlung, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empflehlt ihr reichhaltiges 801 von 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen: wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten; Doppellinien für Deutſch; 
Doppellluien für Latein; Doppellinien eine 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 
Jlecheubücher u. ſ w.: 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
pfündigen, weißen Schreibpapier, 3½—4 Bogen 
ſtark, BR Pfg., ver Dutzend 80 Pfg. 
Schzribebücher desgl. in ſtärkeren Bänden, 
6 Bogen Hart 9 12 Pf., 10 Bogen ſtark 
b 20 Pf., 20 Bogen à 40 Pf.; 
Schreibeheſte desgl. 2 Bogen ſtark, a 5 Vfg., 
per Dutzend 40 Pfg.; ar 
Octavbücher desgl. mit und ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
papier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
1 N Bogen ſtark. & 10 Pfg., per Dutzend 
M. 
Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein. Welin⸗ 
papier in ſtürkeren Bänden je nach Bogen⸗ 


zahl 15, 25 und 50 fg; 
Oetavbücher desgl. 10 und 25 Pf. 

Zusendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtenz 5 M. franco a 

Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. 

Ausführliche Prelsverzeichniſſe und Mobehefte 
auf Verlangen gratis. 


Garten-Möbel, Klosets, 
Eisspinde, eis. Bettstellen, 


Küchengeräthe 


zu sehr billigen Preisen bei 


A. Toepfer, 


I Hotlieferantdes Kronprinzen u. d. Kronprinzessin, 
K. Hof, 


Mäünchenstrasse 19. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur 
Anfertigung neuer xefp Umände 
tung von Bierdruck⸗ Apparaten 
nach ſanitäts polizeilicher Vonſchrift 


fachſten bis zu den feinfen ſtets 
auf Lager. 


J. Hansi, 


7 Frauenſtraße 10. 
Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 


zu tedem annehmbaren Preis 


Bentberſtr. 16—18, Max Borchardt, Beutlerßr. 16—18. 


werden nach amerikaniſchem —.— 


rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 


Briefchen zu verbergen, als fie 
leiſes Klopfen vernahm. — 
„Der Herr Graf,“ flüſterte Roſt, 
Thür verriegelt.“ 
„Oeffne!“ gebot die Komteſſe laul. 
Sie ſaß vor einer Toilette im Schlafzimmer, als 
der Graf eintrat. 


„Ich bitte nur um zwei Worte, liebe Angelika!“ 
rlef er ihr zu, „Onkel Kurt bittet Dich, mit uns 
zu ſouplren.“ 

„Bedaure ſehr, Oheim, ich habe keine Neigung 
zum Eſſen und noch recht viel zu ordnen und zu 
packen, um zur rechten Zeit fertig zu ſein.“ 

„Das könnte Deine Zofe ſehr gut beſorgen,“ 
meinte der Graf ungeduldig. 


„Sie hat auch für ih noch zu packen; bitte, 


„ich habe die 


2 laß mich zufrieden, ſonſt reiſe ich nicht mit 


Euch.“ 

„Ach, gnädigſte Komteſſe, bat jetzt Roſt, ſich 
demüthig nähernd, „dürfte ich meine alte Verwandte, 
welche bei mir zum Beſuch iſt, eine Strecke nach 


werde mit Windeseile zurückkehren.“ 


Gesammelte Romane. 


Volks⸗ und 


reichthum 14 eln und begeiſtern und dauernde 
Allen 


übernimmt jede 
vorräthig. 


Im Verlage von Hermann Coste noble in Jena erſcheint: 


von 


A. E. Brachvogel. 

amiliewausgabe, 
Mit Einleitung und Biographie von Max King. 
10 Bände in circa 60 Lieferungen. 8. broch à 5 
Borftehende Sammlung enthält die vorzüglichſten Schriften 
ſeltene Originalität bekunden durch ihre treffli Ag Leden und durch ihren Gedanken⸗ 
run 
ebildeten Familien ſeien Brachvogel's \ 
uchhandlung oder die Verlagshandlung. Die 1. Lieferung iſt in jeder Buchhandlung 


„Auch das noch,“ rief Angelika, kaum den Kopf 


wen dend „geh, — ich gebe Dir eine Blertelſtunde, teſſe ließ den Arm ibrer Begletterin los und 


und die sofortige Entlaſſung, wenn Du dann nicht 
dier biſt : f 1225 
Sie warf einen Blick auf die Uhr. 
„Bald zebn Uhr, Du kennſt meinen Willen. 
Noch einen Augenblick, Roſt, Deine Verwandte mag 
ſo lange warten. Friſtre mich erſt, — ich kann 
mich jo nicht auf die Reiſe begeben.“ 


Sie blickte den Grafen an, der ſich ſofort — 
feinte, Er durfte die Thür jetzt nicht verſchließen 
und faßte auch keinen Argwohn. Roſi verriegelte 
die Thür. { 

„Jetzt vafch. die Zeit iſt um,“ flüſterte Angelika, 
und in wenigen Minuten war die Metamorphoſe 
vollendet. Sie nahmen die leichten Taſchen unter 
den Mantel, — die Komteſſe legte den Brief auf 
ihren Tolletten-Tiſch und die gebückte Stellung 
annehmend, verließen Beide, tief verſchleiert, das 
Zimmer. 

Auf dem Konidoc war es augenblicklich ſehr ftl. 
Sie konnten im gegenüberliegenden Salon die ſcharfe 
Stimme des Grafen Kurt vernehmen. Einige 
Kellner blickten den beiden ſonderbaren Geſtalten 
Man 


Novellen und Dramen 


à 50 . Alle 8—14 Tage eine Lieferung. 
chvogel's die eine 


und Erhebung bieten 
chriften beſtens empfohlen. Beſtellungen 


Dombau-Prämien-Kollekte. 


Nachdem Se. Majeftät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm auf unſern Antrag hin 


zwei weitere Dombau⸗Prämien⸗Kollekten zur 


nuar 1883 beginnt, übertragen haben. 
Köln, den 25 Juli 1882 


Der Verwaltungs -Ausſchuß des Zentral⸗Dombau-Bereins. 


Die Looſe der vorgenannten Kollekte gelangen im Monat September er zur Ausgabe und werde 
B. J. Dussault. 
Alleiniger General⸗Agent der Kölner Doncham⸗ Lotterie. 
1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 


ich de’ Tag noch näher bekannt machen. 
Köln, den 26 Juli 1882, 


Flasc 
1. MEN 


S 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mincralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser 


Ln verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Wiederverkäufern 
Extrapreiſe. 


l, 8. 


Dh nlefere ich mit 


GRIECHISCHE WSUS 


von Cephalonla, Cerinth, Patras und Santorin versendet — 
hen u. Kisten frei — zu 


ZER, Neckar 


Prämiirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1878 Silberne Medaille. 


axlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Birsech, Splerelberg, Scan- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmarech, Mussmavl, Friedreich, Sehulze, Eh- 
„stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


| | Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


1770 x 99 
11 Strickwollen!! 

Durch neu eingeführte Qualität bietet unfer di“sjähriges Lager ganz beſondere Wortheile 
und empfehlen wir ſämmtliche Strickwollen, von der einfachſten bis zur allerbeſten Quali 


engl. Eider⸗ und Lemmwolle) zu den äußerſten Fabri 
iſt unſere Strickwolle, das Zollpfund, richtiges Gewicht, 


2,50 Mark. 
Wulff & Co, A. 
Reifſchlägerſtraße, 9 


(neben Herren Gust. Ad. Toepfler & Co.) 


Oberhemden nach Maaft, 
vorzüglich ſitzend, 


„N Sſceitentheilen ſchon mit Mme. 1, 4,50, 5, 5,50 
und G inkl. vorzüglicher Wäſche. 


Max Lewin, Hreiteſtraße 2, 
Spezial⸗Ge 


8 


reilegung unſeres herrlichen Domes huldreichſt genehmigt haben, 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem General-Arenten 
„hier den alleinigen Vertrieb der ſämmtlichen Looſe zur XVIII. Prämien⸗Kollette, deren Ziehung am 11. Ja⸗ 


Herrn B. J. Dussault 


19 Mark 


Ritter des Köni 
gemänd, Griech. 1 
E 5 


tät (als 
kpreiſen Noch bedeutend befier, wie bisher, 


dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten! 


ſchäft für Herren⸗Wäſche. 


W/ u . . 
LEERE BEER 


| 
\ 
| 
1 


Jett befanden fie ſich auf der Strafe, die Kom⸗ 
e in. Vom nahen Thurm ſchlug te 
Dr. Werneck wa: bereits am Plaße. Er trat 
zurück, als die beiden Frauen 
»Ich bin's, Herr Doktor!“ flüſterte Angelila 
athemlos, „meine Zofe begleitet mich. Fort, fort, | 
bevor man meine Flucht bemerkt.“ 

Er reichte ihr ſchweigend den Arm, und führte 
fie raſch durch verſchledene Straßen bis zu den 
Haufe des Kutſchers, wo der verſchloſſent Wes 
bereits ihrer harrte. | 

Die Zofe mußte mit einſteigen, wodurch dem 
böſen Leumund der ſchürfſte Stachel genommen 
wurdt, und jo ging es raſch vorwä“ts durch die 
ſtille, dunkle Nacht. 

Als ſie die Stadt verlaſſen hatten und die 
Chauſſee eine Unterhaltung ermöglichte, beugte ſich 
der Doktor zu der Komteſſe und fragte leiſe: „Wo⸗ 


din befehlen Sie, Gnädigſte?“ 


„Welchen Plan haben Ste gefaßt, Doktor?” 

„Ich beabſichtige, diefen Wagen bis zur näch⸗ 
25 Station und von da an den Zug zu ber 
nußen.“ 


(Bortſetzung folgt.) 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Mauerſt 


eine 
ale in beſter Qualität ex Kahn und auf Lieferung 


igft 5 
Georg Hopf, 
Kurfürſtenſtraße 3. 
2 Vertreter der 
Neuen Bralitzer Dampf-Ziegeleien 
„Hanck‘, | 
Beine weiße, halbweiße, graue, blaue und braune j 


Kachel:Defen, 
Kamin- und Omament-Defen, 


ſowie einzelne Kacheln ierun gen irt zu 
525 rütpreſſen chelu und Vers gen offerirt z 


Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 


Aus 
Gummi 
Gummi 
Gummi 
Gummi 
Gummi 
Gummi 


a Dutz. BAM, 4%, A, und 
6 A, verſenden brieflich gegen 
Nachnahme 

Ss Wiener & Co, 
Stettin, Schulzenſtraße 19. 


amen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und 
zu pflegen, die Jugendſchönheit bis ins höchſt. Alter 
u bewahren, ſei die Orientaliſche Roſenmilch von 
utter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee. Droguerie 
in Stettin, Breiteſtraße 60, in à Flacon 2 Mark beſtens 
empfohlen. 


n Truntſucht 


t ſaktſſch heilbar, es deweſſen dies am beften 
die Zeugniſſe Geheilter oder deren Ange⸗ 
hörigen. — Vor nicht langer Zeit ſchrieb erſt 
Herr, H. Galand in Gräce-Berleur in Belgien: 
0 Bün, mein ders voie beirie- 
bigt mit dem Erfolge; der Patient tft 
völlig geheilt.“ — Wegen Erlangung dieſes 
Mittels wolle man ſich vertrauensvoll wenden 
an Reinhold Retzla ir in Dresden 10 
(Sadjien). 


— — 


Seebad Swinemünde. 


Geſunde Wohnungen am Strande bei 
Wwe. Hannemann am Strande. 


f Ein Tpeilhaber N 
für ein flottes Deſtillationsgeſchäft in Stettin in 
Folge Ausſcheidens des kränklichen bisherigen Mit 
inhabers pr. 1. Oktober er. geſucht. Einlage⸗Kapital 
20 Mille A Offerten unter F. C. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 

Ein gebildetes junges Mädchen ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin bei einer alten Dame oder zur Stütze 
und Geſellſchaft der Hausfrau reſpektive zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Führung eines Haushaltes. — Auch würde ſie 
die Ueberwachung der Schularbeiten der Kinder über⸗ 
nehmen. Offerten unter N. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9. 


E. f. geb. j. Dame, älteſte T c. gut fit. Mecklenb. 
Gutsbeſ., 29 Jahre alt, geübt 1. d. Führung e. groß. 
ländl. Haushaltes, wünſcht eine Stelle am liebſten 
auf dem Lande in einem feinen bürgerlichen Hauſe als 
Vertret. der Hausfrau oder als Reiſebegleiterin. 

Gefl. Adreſſen befördern Hinanensteln & 
Vogler in Magdeburg unter L. L. 222. ERS 

Suche z. 1. Oktober ein älteres Kindermädc., Kinder⸗ 


frau oder Bonne f. jüngeren Kinder bei hohem Lohn. 


Attefe einzuſenden an Frau w. Arnim, Criewen 
bei Schwedt a. O 
M. 50.000 auf vordere Stellen zu vergeben. 
. Serligmüller & Hess 
rs (rider 8. Hess), 


Ir derbr 


12 bis 15000 , püpiariich f 


Be | fofort oder ſpäter geſucht. 


Adreſſen unter N. U. V. in der Erped. d. Blatt., 


Sqhulzenſtraße 9, erbeten. ae” 
Auf ein Grundſtück im Mittelpunkt der Stadt, in 
beſter Geſchäftslage, wird ein Hypotheken Kaottal von 


15— 20000 % zur ſich. Stelle bei hohem Zinsfuß ge⸗ 


ſucht. Offerten unter L. 1. 5 in der Expedition d. 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


